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Schenkung Archiv Bürgi    
25.1. – 20.5.2012 

Kuratiert von Eva Wiederkehr Sladeczek 

Aus Anlass der Schenkung des Archivs der Familie Bürgi wird in der Sammlungspräsentation eine Auswahl von 

bedeutenden Dokumenten von Paul Klee gezeigt. Die Archivalien, vorwiegend Briefe, Fotos und persönliche 

Dokumente, bezeugen die freundschaftliche und intensive Beziehung zwischen Hanni Bürgi und ihrem Sohn Rolf 

zu Paul Klee und dessen Familie. Werke aus der Sammlung Bürgi, meist Geschenke des Künstlers mit persönlichen 

Widmungen, ergänzen die Präsentation. 

 

Unheimlich. Hexen, Geister und Dämonen bei Paul Klee 
10.3. – 20.5.2012 

Kuratiert von Fabienne Eggelhöfer 

Die Ausstellung beschäftigt sich mit Paul Klees Interesse für das Spirituelle. Geister und Gespenster, Hexen und 

Zauberer sind beliebte Motive in Klees Werk, ebenso Figuren aus der griechischen Mythologie, wie Götter und 

Chimären. 

Zwischen Himmel und Hölle begegnen sich Heilige und Dämonen. Seiner Weltanschauung entsprechend 

versuchte Klee in seinem künstlerischen Schaffen Jenseitiges und Diesseitiges zu verbinden. Dabei geht es ihm 

nicht nur um eine bildnerische Umsetzung des Unfassbaren und Unheimlichen, sondern oft auch um einen 

ironischen Kommentar zu den esoterischen Diskussionen während seiner Jahre in München. 

Die Ausstellung umfasst ca. 180 Gemälde und Arbeiten auf Papier von Paul Klee. 

 

L‘Europe des esprits – die Magie des Unfassbaren von der Romantik bis zur Moderne 
31.3. – 15.7.2012 

Ausstellung in Zusammenarbeit mit Musées de Strasbourg 

Kuratiert von Serge Fachereau, in Zusammenarbeit mit Michael Baumgartner und Geneviève Hertzog 

Die Faszination für das Unfassbare und das Übersinnliche ist seit dem Ende des 18. Jahrhunderts ein wichtiges 

Thema in der Kunst. Die in Zusammenarbeit mit dem Musée d’art moderne et contemporain in Strassburg 

entstandene Ausstellung zeigt den sich wandelnden Einfluss mystischer Geisteshaltungen und spiritistischer 

Praktiken auf die bildende Kunst in Europa von 1780 bis in die 1930er-Jahre. Zugleich lässt sich die Entwicklung 

von der Romantik über den Symbolismus bis hin zu den Avantgarden des 20. Jahrhunderts nachvollziehen. Werke 

bekannter Künstler wie Caspar David Friedrich und Francisco de Goya über Ferdinand Hodler, Piet Mondrian 

und Wassily Kandinsky bis zu Max Ernst wechseln sich mit den faszinierenden, selten zu sehenden Bildern von 

Künstlern aus Ost- und Nordeuropa ab. 

Die Ausstellung „L’Europe des esprit – die Magie des Unfassbaren“ widmet sich der Geschichte des Unfassbaren, 

die heute, in einer Zeit der Sinnsuche abseits der klassischen Religionen, eine neue Aktualität erhält. 

Die Ausstellung umfasst ca. 150 Gemälde und Arbeiten auf Papier von europäischen Künstlern aus verschiedenen 

Epochen. Zur Ausstellung erscheint ein umfassender Katalog in Französisch und eine Begleitpublikation in 

Deutsch. 

 

 

 

 



   

  
 

Höhere Wesen – Sigmar Polke und Paul Klee 

26.5. – 7.10.2012 

Kuratiert von Fabienne Eggelhöfer 

Für diese Begegnung von zwei ganz grossen Künstlern des 20. Jahrhunderts wird die Ausstellung „Unheimlich – 

Hexen, Geister und Dämonen bei Paul Klee“ derart modifiziert, dass sie in ihrem Kern eine Reihe von 

Hauptwerken des jüngeren „Kollegen“ aufnehmen kann. Sigmar Polke (1941–2010) galt als der Alchemist unter 

den zeitgenössischen Künstlern seiner Generation. Paul Klees Humor und Ironie finden in ihm ein würdiges 

Pendant. Sie beide verbindet eine ähnliche Distanz gegenüber spirituellen Fragen. So zeigt sich ihre Beschäftigung 

mit Okkultem und Spirituellem, Unfassbarem und Irrationalen mehr in ihren Motiven, etwa dem Tischerücken 

bei Polke oder Geisterwesen bei Klee, als in einer Überzeugung. Dem Klischee des Künstlers als Zauberer werden 

mit Polke und Klee zwei Künstler entgegengesetzt, die unfassbare Phänomene in ihren Werken mit ironisch-

distanziertem Blick behandelten. 

 

Meister Klee! Lehrer am Bauhaus 
31.7. 2012 – 6.1.2013 

Kuratiert von Fabienne Eggelhöfer und Marianne Keller 

Die Ausstellung dokumentiert Paul Klees Lehrtätigkeit am Bauhaus in Weimar und Dessau. Als Abschluss eines 

dreijährigen, vom Schweizerischen Nationalfonds SNF finanzierten Forschungsprojekts werden gleichzeitig die 

Unterrichtsnotizen von Paul Klees Bildnerischer Gestaltungslehre auf einer Online-Datenbank präsentiert.   

Am Bauhaus, das bis heute zu einer der bedeutendsten Lehr- und Ausbildungsstätten für Kunstgewerbe und 

Design des 20. Jahrhunderts zählt, unterrichtete Paul Klee zwischen 1921 und 1931 hauptsächlich bildnerische 

Form- und Gestaltungslehre. Damit war er zusammen mit Wassily Kandinsky, der einen Kurs in Analytischem 

Zeichnen und ein Farbenseminar hielt, massgeblich an der theoretischen Ausbildung der Studierenden beteiligt. 

Die Ausstellung fokussiert auf Klees Leben, seine Lehrtätigkeit und sein Schaffen während dieser Zeit. Sie umfasst 

rund 80 Gemälde und Arbeiten auf Papier, ca. 200 Blätter mit Unterrichtsmanuskripten sowie zahlreiches anderes 

Dokumentationsmaterial wie Fotografien und Briefe. 

Die Umsetzung der Online-Datenbank wurde ermöglicht durch die Paul-Klee-Stiftung der Burgergemeinde Bern. 

Zur Ausstellung erscheinen im Hatje Cantz ein Katalog und ein E-Book. 

 

Engel 
26. 10. 2012 – 20. 01. 2013 

Kuratiert von Christine Hopfengart 

Die Ausstellung wird anschliessend im Museum Folkwang in Essen und an der Hamburger Kunsthalle zu sehen 

sein.  

Paul Klees Engel gehören zu den beliebtesten Werken des Künstlers. Sie sprechen nicht nur Kunstliebhaber an, 

sondern besitzen auch als poetische Lebenshelfer eine grosse Popularität. Als geflügelte Mischwesen, halb Mensch 

halb Himmelsbote, sind sie noch weitgehend im menschlichen Dasein verhaftet. Sie haben kleine Schwächen und 

Schönheitsfehler, sind vergesslich oder hässlich, sorgenvoll oder verspielt, so dass jeder sich in ihnen wiederfinden 

kann.  

Das Zentrum Paul Klee versucht zum ersten Mal alle Engel Klees in einer Ausstellung zu vereinigen. Sie reicht von 

den zierlichen Flügelwesen seines Jugendwerkes bis zu den Todesengeln der letzten Lebensjahre. Darüber hinaus 

bezieht die Ausstellung aber auch Klees „Teufel“ ein. Denn Klee kennt in seiner persönlichen Philosophie nicht 

den Gegensatz von Gut und Böse, sondern den Ausgleich der beiden Kräfte und die Relativität moralischer 

Wertvorstellungen.  

Die Ausstellung umfasst ca. 90 Gemälde und Werke auf Papier von Paul Klee sowie Installationen mit Film-, 

Video- und Fotoarbeiten von rund 10 Filmemachern und Kunstschaffenden. 


